
Dinklar. In die ehemalige Dorfgast-
stätte Hillebrand an der Landes-
straße 475 (Kleine Seite 28) in
Dinklar soll nach der Schließung
vor 17 JahrenwiederLebeneinzie-
hen. Jedoch anders als früher. Da-
für will Katrin Hillebrand-Lyrath
als Tochter des Eigentümerehe-
paaresChristianundVeronikaHil-
lebrand mit einem buntgemisch-
tenKulturprogrammsorgen.Unter
demMotto „Back to the roots“ -Zu-
rück zu den Wurzeln – öffnet die
ehemalige Gastwirtschaft am 29.
September im Rahmen der „Ro-
sen&Rüben“ – Kulturzeit im Hil-
desheimer Land – wieder ihre Tü-
ren und lässt den 175 Quadratme-
ter großen historischen Festsaal
sowie den urigen Gastraum aus
seinem Dornröschenschlaf erwa-
chen.

Die auf verschiedenen Ebenen
sehr agile Hillebrand-Lyrath hatte
sichAnfangdes Jahresbei derKul-
turmarke Rosen&Rüben darum
beworben und den Zuschlag für
das buntgemischte Programm in
Dinklar erhalten. Das Programm
gestaltet sich so vielfältig und ge-
nerationsübergreifend, wie das fa-
cettenreiche Leben in der Region.
Als Kooperationspartner steht ihr
das Theaterhaus Hildesheim mit
Anika Kind zur Seite.

Am Nachmittag gibt es mit dem
schauspielPlatz ein professionel-
les Kindertheater „Ein Freund für
Löwe Bolton“ mit dem Theater
Triebwerk aus Hamburg. Der Ein-
tritt dafür kostet sechs Euro für Er-
wachsene und fünf Euro für Kin-
der. Danach spielt Liebesgrund-
Quartett auf der Bühne des Saales
und präsentiert alte Schlager und
Jazz. Es befindet sich aus Anlass
des 20-jährigen Bestehens in die-
sem Jahr auf einer Milchkannen-
Tour 2024 undmacht dabei auch in
Dinklar Station. Der Eintritt dafür
beträgt dreizehn Euro und zehn
Euro ermäßigt.

Bereits am Vormittag spielt das
Jugendorchester des Musikver-
eins Bettmar im Börde-Kult-Saal,
anschließend wird um eine Spen-
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de für die Jugendarbeit im Verein
gebeten. Kulinarisch werden die
Besucher mit regionalen Leckerei-
en, Grillspezialitäten, Kartoffel-
puffern sowie Kaffee und Kuchen
auf dem Hof neben der Gaststätte

versorgt. Unterstützt wird Hille-
brand-Lyrath von den Trecker-
freunden ausDinklar, diemit ihren
historischen Treckern Rundfahr-
ten für Kinder auf kleinen Anhän-
gern durchs Dorf anbieten.

Jetzt traf sich Hillebrand-Lyrath
mit Stefan Könneke und Bernhard
Twickert vom Liebesgrund-Quar-
tett, Anika Kind vom Theaterhaus
Hildesheim sowiedenNachwuchs-
musikerinnen Emma, Hanna und

Katrin Hillebrand-Lyrath (links) mit Anika Kind, Emma, Hanna und Magdalene vom Musikverein Bettmar (vorne), Bern-

hard Twickler (rechts) und Stefan Könneke (links). foto: hAnS-thEo WiEchEnS

den vorgeworfen wurde, es
sei „eine Gemeinheit vom
Storch, wenn er sein Junges
töten will“. Ein anderer Be-
obachter stellte fest: „ Es ist
ziemlich traurig, der Storch
kann keine Gefühle für sei-
ne Küken entwickeln.“

„Die Störche leben in der
freien Natur und müssen
sich im Normalfall, wie alle
anderen Wildtiere auch, um
alles selbst kümmern“, sagt
Peter Dittrich. Der Alfelder
hatte 2018 das Nest westlich
der alten Post in den Wiesen
aufgebaut, nachdem er zu-
vor einen Horst beim Brüg-
gener Kieswerk nebst Aus-
sichtsplattform hatte auf-
stellen lassen.

In Alfeld ließ er zusätzlich
eine Kamera installieren,
wodurch das Nest und die
Aufzucht der Jungstörche
seitdem regelmäßig im

Die Storchendichte im
Leinetal wird nach seinen
Beobachtungen immer hö-
her. Die Konsequenz daraus:
Die Nahrungsgebiete der
Weißstörche überschneiden
sich.

„Wir haben in diesem
Jahr insgesamt 18 Brutpaare
im Landkreis Hildesheim.
Das sind zwei mehr als
2023“, soWeinhold. „So vie-
le Paare habenwir in den zu-

rückliegenden Jahrzehnten
hier nicht gehabt“, betont er.

Im Leinetal sind alle Nist-
plätze inzwischen belegt. In
denmeistenHorstenentlang
der Leine gibt es mittlerwei-
le auch junge Störche. Das
sei so in Freden, Godenau,
an den beiden Horsten in
Banteln, Brüggen, in Eime,
Elze (zwei Nester) in der
Gronauer Masch, Poppen-
burg, Ruthe, Heisede, Um-

Die zwei überlebenden Jungtiere an der Leine bei Alfeld.
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meln (auf dem alten Schorn-
stein eines Ziegeleigebäu-
des), Hoheneggelsen und
Königsdahlum bei Bocke-
nem. Dagegen brütet das
Storchenpaar in Henne-
ckenrode vergeblich. Dort
sind nach den Beobachtun-
gen von Weinhold bislang
keine Jungtiere geschlüpft.
Die Brutdauer von 33 Tagen
sei dort inzwischen deutlich
überschritten.

Storchendrama in den Leineauen
Zwei der vier Jungtiere leben nicht mehr – das Vatertier wird im Internet zum Hassobjekt

Alfeld. Im Storchenhorst in
den Alfelder Leineauen hat
sich ein tierischesDramaab-
gespielt: Nur noch zwei der
ursprünglich vier geschlüpf-
ten Jungstörche sind am Le-
ben. Zwei wurden vom Stor-
chenmännchen aus dem
Nest geworfen.

Eine am Horst installierte
Webkamera verbreitete die
Bilder im Internet. Und lös-
ten bei manchen Betrach-
tern empörte Reaktionen
aus – die allerdings deutlich
machten, dass die Betreffen-
den sich offenbar nicht allzu
sehrmit derNatur beschäfti-
gen und die Störche eher
nach menschlichen Katego-
rien beurteilten. Die Redak-
tion erhielt Mails, in denen
dem Storchenvater von
selbst ernannten Tierfreun-

Von thomas Jahns

Statt gutbürgerlicher Küche
jetzt Theater und Musik

Gaststätte Hillebrand in Dinklar wird nach fast 20 Jahren Dornröschenschlaf ein Ort für Kultur

Magdalene vomMusikverein Bett-
mar, um die Planungen vor Ort zu
besprechen. In der Zwischenzeit
hat sich die Initiatorin, die im Mu-
sikverein Bettmar musiziert und im
Kreismusikverband Hildesheim
(KMVH) das Amt als Kreisver-
bandsjugendleiterin bekleidet, da-
mit beschäftigt, ob undwie der his-
torische Saal und der Gastraum er-
halten werden können. Für die Er-
neuerung des schadhaften Saalda-
ches fehlt den Eigentümern das
Geld. Doch an Ideen mangelt es
Hillebrand-Lyrath nicht. Sie möch-
te mit interessierten Dorfbewoh-
nern undMenschen aus umliegen-
den Dörfern das Hausmit Gaststät-
te und Saal übernehmen. Um die-
ses Ziel zu erreichen hat sie inzwi-
schen eine Initiative Hillebrand’s
Kult-Saal ins Leben gerufen. Die
Initiative soll kulturelle Projekte
von regionaler und überregionaler
Bedeutung organisieren, wie etwa
Theatervorführungen, Auftritte
von Chören und Musikgruppen
und Künstlern. Auch Treffen, um
das sozialeMiteinander zu stärken,
gehören für die Dinklarerin dazu.

NacherstenGesprächenmit den
Vorständen der örtlichen Vereine
und anderen Interessengruppen
stößt das Vorhaben Hillebrands
Kultsaal bereits auf großes Interes-
se. Ob als Initiative oder als Verein,
bleibt vorerst offen. Es gibt bereits
eine Homepage www.Kultsaal.de
mit vielen Informationen über die
Pläne.

Mit Schankerlaubnis aus dem
Jahr 1891wurdedieGastwirtschaft
Christian Hillebrand mit Landwirt-
schaft und Stellmacherei eröffnet
und bis 2007 betrieben. In den zu-
rückliegenden Jahren wurden die
Räume von der Familie für eigene
private Feiern genutzt. In der Ver-
gangenheit bis zur Schließung fan-
den im Gastraum, Klubzimmer
oder Saal viele Feste, Vorführun-
gen und Konzerte statt.

Info Eintrittskarten für den 29. Sep-

tember können schon jetzt per E-Mail

unter info@Kultsaal.de oder telefo-

nisch unter 0176/55964710, bestellt

werden.

Einbruch
in Gronau
scheitert
Ein Möbelstück

versperrte den Weg

Gronau. Schwächer als die
Arbeitsplatte: Ein bisher unbe-
kannter Täter hat seinen Ein-
bruchsversuch in Gronau abge-
brochen,weil einMöbelstück ihm
den Weg versperrte. Dabei hatte
der Einbrecher die erstenHürden
schon genommen.

Wie die Polizei in Elze mitteilt,
hatte der Unbekannte es auf den
Kiosk der Minigolfanlage an der
Kuhmasch neben dem Freibad
abgesehen.Erhebelte erfolgreich
die Fensterläden auf, und auch
das Fenster selber bot seinem
Werkzeug nicht genug Wider-
stand.

In einem anderen Kiosk hätte
derEinbrechernunvielleicht freie
Bahn gehabt – aber nicht in Gro-
nau:DasFenster ließ sichnämlich
nur einenSpalt breit öffnen, bis es
von einer Arbeitsplatte im Innern
blockiert wurde. Der aktuelle Er-
mittlungsstand deutet darauf hin,
dass der Täter mit Gewalt ver-
suchte,weitervorzudringen.Eini-
geaufderArbeitsplatteabgestell-
teArtikel fielen zuBoden, zerbra-
chen zum Teil, aber die Arbeits-
platte blieb,wo siewar.

Unverrichteter Dinge zog der
Täter schließlich ab. Er hinterließ
einen Sachschaden, den die Poli-
zei auf 300 Euro schätzt. Mitge-
nommenhat er offenbar nichts.

„Geschädigt ist in diesem Fall
die Samtgemeinde Leineberg-
land sowie der 52-jährige Pächter
aus Springe“, heißt es von Seiten
der Polizei, die nun nach Zeugen
sucht.DerTatzeitraumseischwie-
rig einzugrenzen, es komme die
ZeitvonDienstag,21Uhr,bisDon-
nerstag, 13Uhr in Frage.

Zeugen werden gebeten, sich
beim Polizeikommissariat Elze
unter 05068/933 80 oder der Poli-
zeistation Gronau unter
05182/923370 zumelden. kam

Anzeige

Internet beobachtetwerden.
„Von da an kam es zu einer
regen Anteilnahme der Be-
völkerung am Verhalten der
Störche im Nest“, sagt er. In
vielen Jahren habe es
Kämpfe um das Nest gege-
ben.

Oft waren bis zu fünf Eier
darin. Diese alle auszubrü-
ten und die Jungvögel auf-
zuziehen, gelingt äußerst
selten. „Die Aufzuchterfol-
ge sindüberwiegendabhän-
gig von der Witterung und
der Menge des Futterange-
botes“, so Dittrich. „In die-
sem Jahr standen die Wie-
sen im Leinetal wochenlang
unter Wasser, somit gab es
kaumdieMöglichkeit,Mäu-
se und Kleintiere zu finden.
Die Störche füttern beiMan-
gel nur die stärksten Tiere.
Das ist Natur“, betont der
Alfelder Storchenexperte.

„Die Tiere merken, dass
es zu wenig Nahrung gibt,
dann werfen sie den Nach-
wuchs einfach aus dem
Nest“, erklärt Manfred
Weinhold, Storchenfach-
mann aus Gronau. Das sei
der natürliche Lauf der Din-
ge und auch bei anderenVö-
geln, wie zum Beispiel
Schwalben, der Fall.

Zudem sei es in den zu-
rückliegenden Wochen
nach dem langen Hochwas-
ser im Winter und Frühjahr
trocken gewesen. Das wirke
sich auch auf das Nahrungs-
angebot wie Mäuse, Maul-
würfe, Froschlurche,
Eidechsen, Großinsekten
oder Schlangen aus.

Europawahl am 9. Juni

„Ich gehe wählen, weil
die Demokratie in Europa keine
Selbstverständlichkeit mehr ist.“

Ottmar von Holtz, 62

Erleben Sie auf der Reise von Oslo nach Bergen die abwechs-
lungsreichen Landschaften Norwegens – gewaltige Gebirgs-
ketten, wildschäumende Wasserfälle, den Duft des Waldes,
strömende Flüsse, wunderschöne Buchten und Altstädte.

Unsere Leistungen
Busfahrt im ****Reisebus, Taxi
je 1x Ü/F Fährüberfahrt Innenkabine
Kiel-Oslo/Bergen-Hirshals
je 1x Ü/HP in Hamar, Trondheim,
Kristiansund, Leon, Bergen
Stadtführungen in Oslo und Bergen
Schifffahrt: Trondheim-Kristiansund
Fährpassagen Sølsnes-Åfarneset,
Liabygda-Stranda, Lavik-Oppedal

1.739 € im DZ 2.261 € im EZ

Auf der Postschiffroute in die

Fjorde Norwegens
Rundreise vom 13.–20.08.2024

Sausewind Reisen GmbH Dingelber Str. 6 31174 Schellerten www.sausewind-reisen.de
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